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AUesküb von den Bulgaren erobert
W T B Sofia 24 Oktober Nach dem amtlichen Kriegsbericht vom 22 d M

n eeerrrrrrerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreer

iſt das linke Ufer im Timoktal zwiſchen Knjazevac und Zajecar beſetzt Um den Beſitz
von Knjazevae wird noch gekämpft Der größte Teil der Stadt Uesküb iſt von uns
erobert Es wird noch gekämpft An der übrigen Front ſetzen wir die Operationen fort

Schwere ſerbiſche Verluſte bei Rapingc
Die Donau bei Orſowa überſchritten Auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze Jlluxt erſtürmt

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes gauptquartier 24 Oktober

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Die bei Domesnees gelandeten ruſſiſchen Kräfte gingen
vor dem Anmarſch deutſcher Truppen wieder auf die Schiffe

Nordweſtlich von Dünaburg warfen unſere Truppen den
Gegner unter großen Verluſten für ihn aus ſeinen Stellungen
bei Schloßberg und erſtürmten Jlluxt Die Ruſſen ließen
18 Offiziere 2940 Mann 10 Maſchinengewehre einen
Minenwerfer in unſerer Hand
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

von Bayern
Richts Neues

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Wiederholte Angriffe gegen unſere Kanalſtellung ſüd

lich des Wygonowskoje Sees wurden abgewieſen Jm Gegen

Das ganze Donauufer von den
Serben geräumt

Flucht ſerbiſcher und ruſſiſcher Truppenteile nach
Rumänien

e B Bukareſt 24 Oktober Nachdem die ſerbiſche
Artillerie zum Schweigen gebracht wurde haben nunmehr
die Serben das ganze Donauufer geräumt 600 Serben flüch
teten auf das rumäniſche Ufer beim Dorfe Gruja Ruſſiſche
Schiffskanonen die den Serben zur Verfügung geſtellt wor
den waren werden demontiert Jhre ruſſiſche Bedienungs
mannſchaft beabſichtigt von Kladowa aus auf rumäniſchen

Boden zu flüchten
Damit wird die Donau für den Schiffsverkehr der Mittel

mächte mit Bulgarien und der Türkei frei

Die Fortſchritte der verbündeten Truppen
in Serbien

T V Wien 23 Okt Die verbündeten Truppen machten
auch vorgeſtern in Serbien weitere Fortſchritte mit der Er

emg J 298 Meter hohen Platinaberges Vier Kilo
meter ſüdlich der Ralja ſtehen Truppen des Generals von
Köveß auf etwa 3 Kilometer in der Flanke des im Mittel
400 Meter hohen Makowitzarückens der in der Höhe Barow
nice fünf Kilometer öſtlich des Lug Fluſſes kulminiert Die
Straße nach Arangelovac führt im Tale dieſes Fluſſes durch
ein enges Deſilée

e B Budapeſt 24 Oktober Aus Bukareſt meldet Az
Eſt Trotzdem die Serben heftig Widerſtand leiſten befin
den ſie ſich auf dem Rückzuge und zwar in einer Richtung
welche nicht von der eigenen Strategie ſondern von der Ener
e der Verfolger vorgeſchrieben wird Jhren Nachhuten ge
ang es nirgends die Verfolgung aufzuhalten Südlich

Obrenovac erkämpften die Verbündeten in
den Tälern Tannava und Kolubara bereits anſehnlichen
Raum Die ſüdlich Belgrad vordringenden Verbündeten
verfolgen den Feind im Kosmajer Berggebiet Den zäheſten
Widerſtand entfalten die Serben ſüdweſtlich Groka an den
Poddunavljehöhen wo ſie ſehr ſtarke Stellungen haben

3700 Ruſſen gefangen
ſtoß wurden zwei Offiziere über 300 Mann gefangen ge
nommen

Weſtlich von Czartoryſk ſind feindliche Stellungen bei
Komarow genommen Vielfache ruſſiſche Gegenangriffe
wurden abgeſchlagen drei Offiziere 458 Mann ſind in
unſerer Hand geblieben

Valkan Kriegsſchauplatz
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Mackenſen warf die Armee des Generals v Köveß öſtlich der
Lukavica die Serben weiter in ſüdlicher Richtung zurück

Die Armee des Generals v Gallwitz hat bei Palanka
das Südufer der Jaſenica gewonnen weiter öſtlich die Linie
Rapinac nördlich Petrovac Ranovac gegen teilweiſe ſehr
hartnäckigen Widerſtand der Serben erreicht Die große
Zahl der von unſeren Truppen beerdigten Serben läßt die
Schwere der Verluſte des Feindes ſchließen

Bei Orſova iſt die Donau überſchritten die Höhen der
Slava Bozija gewonnen Drei Offiziere 70 Mann wurden
gefangen genommen

Die Armee des Generals BVojadjeff hat in Prahovo an

Rußland braucht noch 14 Tage
c B Chriſtiania 24 Oktober Aftonpoſten meldet

aus Paris Der Adjutant des Zaren General Visnolicko iſt
im ſerbiſchen Hauptquartier angekommen wo er erklärte daß
ſpäteſtens in 14 Tagen ruſſiſche Truppen verſuchen werden
an der bulgariſchen Küſte zu landan

Der Verſuch wird ſicherlich nicht glücken und Serbien
nicht retten

e e e
Keine halsbrecheriſchen Abentener Rumäniens

c B Zürich 24 Okt Der Bukareſter Berichterſtatter
der Züricher Poſt ſchreibt Es iſt kein Zweifel daß die
Wirkung des deutſchöſterreichiſchen Vormarſches in Serbien
auf Rumänien eine ungeheure iſt Die Ausſichten Rumänien
auf die Seite der Entente zu bringen ſinken jeden Tag und
es iſt bezeichnend für die Lage daß es von dem mit aller
Beſtimmtheit angedrohten Vormarſch der Ruſſen durch Ru
mänien nach Bulgarien vollſtändig ſtill geworden iſt Wenn
es alſo auch eine offene Frage iſt ob Rumänien durch den
Gang der Ereigniſſe gezwungen werden könnte v an die
Seite der Mittelmächte zu ſtellen ſo ſcheint es doch ſelbſt fur
die wildeſten Phantaſten feſtzuſtehen daß die rumäniſche
Regierung keinen Augenblick daran denkt ſich mit Rußland
in ein halsbrecheriſches Abenteuer einzulaſſen

u J

Die Gründe Griechenlands für die Ablehnung
des engliſchen Angebotes

e B Chriſtaniag 24 Oktober Aftonpoſten meldet
aus Paris Heute morgen iſt aus Athen ein halbamtkliches
Telegramm eingetroffen in dem die Gründe angeführt wer
den die Griechenland zwingen neutral zu bleiben Es heißt
in der Depeſche Griechenland ſei England ſehr dankbar für
das Anerbieten ihm Zypern abzutreten aber die griechiſche
Regierung finde nicht daß dies ein genügender Erſatz ſei für
das Riſiko dem ſich das Land durch einen Krieg ausſetze

Das italieniſche Dilemma
c B Lugano 24 Oktober Die ausgeſprochen nationa

liſtiſchen Blätter fahren auch heute weiter fort die Regie
rung zu Truypenſendungen nach dem Balkan zu drängen
und Popolo Jtalig droht mit ſeinem ſchwerſten Geſchütz
der Wiederholung der Mainnruhen während Secolo der
Errichtung einer diplomgatiſchen und militäriſchen Zentral
ſtelle des Vierverbhandes in Paris das Wort redet Der Um

der Donau nördlich von Negotin ein ruſſiſches Munitions
lager erbeutet und hat halbwegs Zajecar Knjazevac das
Weſtufer des Timok beſetzt

Von den übrigen bulgariſchen Heeresteilen liegen keine

neuen Meldungen vor

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Souchez wurden feindliche Vorſtöße zurück

gewieſen Jn unſere Stellungen eingedrungene Abteilungen
wurden ſofort wieder hinausgeworfen

Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben auf Oſftende

und Bahnhof Noyon Ein engliſcher Doppeldecker wurde im
Luftkampfe weſtlich von St Quentin zum Abſturz gebrac
Führer und Beobachter Offiziere ſind tot Deutſche Flieger
griffen mit anſcheinend gutem Erfolge das engliſche Truppen

lager Abbeville an und belegten Verdun mit Bomben o
wurden Treffer beobachtet

Oberſte Heeresleitung

4

ſtand daß die Zenſur der heftigen Sprache und den Revolu
tionsdrohungen keine Schwierigkeit in den Weg legt gibt
natürlich der Vermutung Raum daß es der Regierung er
wünſcht wäre den Widerſtand gegen eine italieniſche Balkan
expedition mit dem Hinweis auf den angeblichen Volks
willen wie einmal früher zur Ruhe zu bringen Demgegen
über iſt bemerkenswert daß die Erkenntnis der Unmöglich
keit für Jtalien ſich an der Balkanexpedition zu beteiligen
ſelbſt von Blättern wie der Corriere della Sera eines iſt
eingeſtanden wird

Franzöſiſche Wunderkanonen
e B Genf 24 Oktober Der Genfer Korreſpondent der

Neuen Züricher Zeitung erfährt von unterrichteter Seite
daß gegenwärtig in Frankreich neue Kanonen hergeſtellt
werden deren Kaliber 44 Ztm beträgt Dieſe Kanonen
ſollen nicht nur in Bezug auf das Kaliber eine Neuheit dar
ſtellen ſondern auch n des Geſchoſſes ſo daß man
eine der neueſten Erfindungen nutzbar gemacht hat Die
Kanonen ſollen bereits mit Erfolg erprobt worden ſein

Der deutſche Laftangriff auſ Belfort

e A Baſel 23 Oktober Bei dem deutſchen Luftbombar
dement auf Belfort wurden dem Anzeiger zufolge 24 Per
re getötet Der militäriſche Schaden iſt ſehr
groß

Eine amerikaniſche Höflichkeit

c B Rotterdam 24 Oktober Anläßlich des urts
tages der deutſchen Kaiſerin veranſtalteten die in Norfolk
im amerikaniſchen Staate Virginia internierten deutſchen
Kreuzer Kronprinz Wilhelm und Eitel Friedrich eine
Feier Die in Norfolk ankernden Schiffe der amerikaniſchen
Marine flaggten anläßlich dieſer Gelegenheit um ihren
deutſchen Kameraden eine Höflichkeit zu erweiſen Der
Zwiſchenfall wird viel beſprochen

Die anufſtraliſchen Verluſte vor den Dardanellen
Amſterdam 22 Oktober Die Newyorker Sun meldet

aus Melbourne daß die auſtraliſche Regierung die Verluſte
des auſtraliſchen Korps vor den Dardanellen auf 68 700 Mann

angibt e
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Son bißchen Franzöſiſch und ſon
bißchen Deutſch

Unter dem Titel Wie der Sepp Franzä lernte ver
öffentlicht die Liller Kriegszeitung eine luſtige Plauderei
aus dem Felde in der erzählt wird wie ein wackerer Bayer
ſich die Geheimniſſe der franzöſiſchen Sprache zu eigen zu
machen wußte Der Verfaſſer erzählt zunächſt mit welchen
Sefahren es für ihn verbunden war dem mißtrauiſchen
Kameraden Sepp die gut deutſchen Wörter Hotel Portier
Thauffeur und Etabliſſement ins Franzöſiſche zu überſetzen
dann berichtet er wie Sepp ſich mit ſeinem Sprachſtudium
auf eigene Füße ſtellte Still ſchlich die Zeit im Quar
tier für mich dahin Außerdienſtlich war Sepp nun immer
außerhalb Nur ab und zu ſaß er lange am Tiſche über ein
Büchel ernſthaft gebeugt und ſeine Lippen bewegten ſich
feierlich Seine Andacht iſtmir ſtets heilig geweſen Durch
Worte die ihm lauter entfuhren erkannte ich aber bald daß
er Franzä ſtudierte Auch war das Büchel kein Gebetbuch
ſondern ein ähnlich gebundenes Notizbüchel Offenbar hatte
er jetzt eine wahrheitsgetreue Quelle fix um Franzä zu

ſtudieren Trotzdem wurde Sepp einmal dringend dienſt
lich abgerufen Verſehentlich blieb das Notizbüchel liegen
Jch bin jederzeit für Wahrung des Briefgeheimniſſes unter
allen Umſtänden eingetreten Aber trotzdem ich gefrüh
ſtückthatte verſpürte ich eigentümlicherweiſe noch einmal
Hunger Mein Eßplatz befand ſich zufällig genau dort wirk
lzh ganz zufällig wo Sepps Büchel aufgeſchlagen lag Jch
G und las Und las entzückt Dabei fiel mir ein daß
Sepp leicht etwas verlor Und umihn nun der nochmaligen
Arbeit des Sammelns von Franzä zu überheben glaubte
ich mit dem Abmalen unter Abſchreiben könnte ſich leicht
jemand eine verhältnismäßig ſchnell auszuführende Tätig
keit vorſtellen vorſtellen kein Verbrechen begangen zu
haben Jn einem Ebenmaß das Sepps Sinn für ſeine Hei
mat und namentlich ihre zackigſten Berge alle Ehre machte

durch die Buchſtaben war ohnedies offentſichtlich der Föhn
gebrauſt ſtand zu läſen

Franzä
Vater Bär Großvater Grambär Mutter Märe Tochter

Vieh Kind Anfang Schliſſel Klee Buch und Pfund lieber Kiche
dud Kuſine Kuſine Hund Bein und Johann Schang rechts und
urei droah Kramladen Piſſerie Bader Schoffär

Dieſes mit drei Fragezeichen und in Klammern noch ama
fragen Weiter

Hof Lackuhr tentſch alle mang Zundhelzer Allimenten Stall
Leckeri Spigel Glas

Hier in Klammern Wies ſcheunt giebt es a helzerne
hier Dieſe Ergänzung beendeten vier giftige Ausrufe
zeichen Und nun wäre die Mnemotechnik nicht ſchon ur
alt und bekannt Sepp hat ſie hier beſtimmt entdeckt An
Spigel ſchloß es an

Glas wer wer Küh Küh Waſch Waſch linkſch linkſch
n Goſch Goſch Buſch

Von einem anderen Sepp erzählt in der Kölniſchen
Volkszeitung ein in Frankreich verwundeter Leutnant aus
der Zeit ſeines Aufenthalts in Feindesland folgendes

Wir lagen zum erſten Male in franzöſiſchem Quartier
Der edle Wiſſensdrang trieb meinen Burſchen ſofort dazu
ſich mit den Geheimniſſen der franzöſiſch en Sprache vertraut
zu machen Zu dieſem Zwecke ſchrieb er ſich die wichtigſten
Worte in ſeinem Notizbuche auf Als er dann ſpäter bei
Reims verwundet wurde fiel das Buch in meine Hand und
ich entdeckte darin unter anderem folgendes köſtliches Wörter
verzeichnis

Jeppa das Brotlewö der Weinnespa nicht wahr
la taplö der Tiſchle schards Der Garten
abrasö küſſenleschwö die Haaregüwiff werdale diela da

Ein häbſches Gegenſtück zu dieſem deutſchen Franzöſiſch
fand ich ſpäter in der Nähe von Laon bei einer Franzöſin

Während die Franzoſen im allgemeinen wenig Neigung
zeigen Deutſch zu lernen ſie ſtehen einfach auf dem Stand
punkt daß es für ſie doch zu ſchwer iſt bat mich hier meine
Quartierwirtin mir eine Wörterverzeichnis auf ſeine Rich
tigkeit hin anzuſehen das ſie ſich angelegt hatte

Sie hatte offenbar frühere Quartiergäſte um die deutſche
Benennung der verſchiedenſten Sachen gefragt und ſich dieſe
dann den Lauten nach aufgezeichnet Und da war unter
anderem folgendes zuſtande gekommen

petit claneferme la porte tursoumerci bien denc chenneneige chenenchat missiqui est ce que est vasistas

parti vecsauvez vous fourteassez quenneauoui oui hiavolteau vassanon nixquelle heure est il filfilhourici ircomme ci comme ca zot Zotfon mechouctaisez vous donc clappebonsoir namteJch habe ſelten ſo gelacht wie beim Leſen dieſer Worte
und habe nicht eher locker gelaſſen bis mir die Frau das
Buch überließ Sie hat dafür ein richtiges Wörterv e rzeich
nis erhalten ich aber hebe mir das ihrige als Kriegsmerk
würdigkeit auf

Serbiens Prophet
Dem Neuen Wiener Journal entnehmen wir folgende

Geſchichte
Den Namen des Bauern Matthäus Petrovic aus Kuma

zinem Dorfe in der Nähe der Stadt Uſitze ſeine Geſchichte
und den lt ſeiner Weisſagungen kennt jedes Kind ſüd
lich der Aber auch die Zeitungen des Jn und Aus
landes haben mit den Viſionen des Matthäus wieder

urd um eifriger befaßt wenn wieder ein Teil
Weisſagung durch die Zeitereigniſſe in Serbien in

um erſtenmal erſchien die Weisſagung
des Bauern us in der Belgrader Preſſe im Juli 1868

Jn unſerer Zeit hat ſich mit ihr am eingehend
ſche Schriftſteller und Haſſer Oeſterreichs undderm ndrs Barre im Courier Européen in einem

vom 8 Auguſt 1903 beſchäftigt Später hat er die

Dieſe merkwürdige Weisſagung über Serbiens Zukunſt hat
eine nicht weniger intereſſante Vorgeſchichte

Am 12 Juni 1868 verfiel Matthäus ein Mann der
halb als Narr und halb als Weiſer geſchildert wird auf dem
Viehmarkte in Uſitze in Verzückung Starren Blickes ſchaute
er nach Norden Arm und Zeigefinger ſtreckten ſich in die
gleiche Richtung aus Wehe uns allen rief er mit
gellender Stimme der Fürſt unſer großer Fürſt oird ſoeben von Mordbuben überfallen Verfluchte Schurken
Verruchte Verbrecher Sie töten ihn e Meſſer und
Handſchare zerhacken ſeinen Leib Wehe ehe Der Fürſt
verröchelt der Fürſt iſt tot Die Menge hörte entſetzt
die ſchrill herausgeſtoßenen Aufſchreie Die Polizei kam
herbei und ſchleppte den Mann auf die Wachtſtube Dort
iel er erſchöpft in tiefen Schlaf Am anderen Tage traf in
ſitze die Drahtnachricht ein daß Fürſt Michael Obreno

vic III im Parke von Dobſchider ermordet worden ſei Nun
wurde Matthäus verhaftet Man mutmaßte daß er um die
weitverzweigte Verſchwörung gewußt habe Seine L
ſtellte ſich jedoch heraus Man brachte ihn nach Belgrad
wo er mit Fragen beſtürmt wieder in Verzückung fiel Jch
ſehe rief er jetzt mit heiſerer Stimme ich ſehe den neuen
Fürſten eine Königskrone tragen Ein unglücklicher MannEinfam ſtirbt er u rig Fern vom Throne fern von
Weib und Kind Jhm folgt ſein einziger Sohn auch der
ſtirbt jung ſehr jung Früher aber ſpricht er durch die Luft
von Niſch und Pirot mit ſeinen Miniſtern die in Belgrad
ſind Mit dieſem Fürſten erliſcht ſein Haus Ein anderes
Geſchlecht regiert dann Serbien für kurze Zeit und ohne
Glück Schlachten werden geſchlagen Das Land trieft von
Blut Dann kommen die Fremden Jn dieſer Zeit beneiden
die Ueberlebenden die Toten Doch die Heimſuchung geht
vorüber Zu neuer Blüte kommt Serbien

Das iſt der Jnhalt der von dem Serbenvolk die ſchwarze
Weisſagung genannten Geſchichte des Bauern Matthäus
Er hat die Erwerbung von Pirot und Niſch die Erhebung
Serbiens zum Königreich Abdankung und frühen Tod
Milans die Erfindung des Telephons den frühen Tod
König Alexanders die Thronbeſteigung der Karageorgievic
Balkankrieg und Weltkrieg die Verwüſtung Serbiens durch
Krieg und Seuchen ſchließlich den Einmarſch fremder
Truppen vorausgeſagt Von ſeiner Prophezeiung iſt bisher
alles eingetroffen Nur die Erfüllung der Geſchichte über
den Zuſammenbruch des Hauſes Karageorgievic und die
Neublüte Serbiens ſteht noch aus Werden ſich auch dieſe
Teile der Weisſagung erfüllen

Der Totentanz am Monte Piano
Ein Mitkämpfer ſchreibt in der Neuen Freien Preſſe

Jm ſmaragdgrünen Waſſer des Düren Sees ſpiegeln ſich die
dunklen Forſte des Monte Piano Jm blaugrünen Ton der
Wellen zerfließt das buntfleckige Farbenchaos des Herbſtes
Wie ruhelos gehetztes verängſtigtes Wild umjagen im tollen
Wirbeltanze die Herbſtnebel in dicht geballten Haufen die
Eisfelder des Criſtallo die Dolomitenhäupter und ſenken ſich
abgehetzt vor Näſſe triefend des Morgens und Abends nieder
zur Raſt an den Ufern des Sees Sie erzählen daß ſich die
Natur ſchon überall auf den Weltfeiertag der Toten vor
bereitet und ſie wiſſen noch mehr von dem ſich zuzuflüſternwas dort oben auf den Höhen der Berge ſich öbſpiert

Es war in der Nacht vom 21 auf den 22 September als
ſich ein kleiner Trupp beherzter Männer zum Abtransport

in ſeinem 1906 in Paris erſchienenen Bucheh h ſerbiſche Tragödie veröffentlickt

von Verwundeten auf den Weg zum Monte Piano machteUeber ihre Häupter hin zog durch die Wipfel der Bäume der
Nachtchoral der feindlichen Batterien

l waren glich dos Kaepſoekietemienrekrengarten in dem
Als ſie am Ziele

die ſonen key der explodierenden Granaten wie kreiſende
Jrrlichter zum Himmel ſchoſſen und es ſchien als wollte der
Teufel in den tollwütigen Ringelreihen im Krachen und
Platzen der Geſchoſſe den Weltuntergang feiern Mit
dumpfem Aufſchlag fuhren die ſchweren Geſchoſſe an die
Bruſt der Dolomitfelſen um im nächſten Moment in tauſend
Stücke zerriſſen unter infernaliſchem Geheul in alle Wind
richtungen zu zerſtieben Der tagende Morgen ſah das grauſe
Spiel er ſah zum Himmel ſteigende Erdſpringbrunnen ein
ſtürzende Schützengräben niederbrechende Hinderniſſe und
er ſah auch in den geſchoßſicheren Kavernen todesmutige
Augen blitzen Männer mit Nerven von Stahl und Herzen
von Eiſen die dieſes Höllenfeuer ertrugen weil es der Schutz
des Vaterlandes gebot Auf die Zugangswege ſchlug das
ſchwere Trommelfeuer der Geſchütze und ſperrte ſie Selten
ging ein Schuß vom Wege ab und auf der Stelle eines
Poſtens die vom Feinde eingeſehen werden konnte gerieten
an die 600 Granaten vor Wut außer Rand und Band als
ſie dieſe leer fanden Einen Getreuen brachten ſie in einem
Zeltblatt zurück den hatte ein Volltreffer in Stücke geriſſen
Hunderte von Metern flogen die Sprengſtücke herum und in
die Feldkarre ſtürzten dumpf polternd die Geſteinsmaſſen
Ein Sprengſtück durchſchlug auf ſeiner Jrrfahrt eine Bretter
verſchalung und verletzte dahinter liegende Verwundete töd
lich Den ganzen Tag überſchüttete der Feind die Stellungen
mit Maſſenfeuer Tauſende von Granaten aus 24 28 und
30 Zentimeter Kanonenſchlünden durchziſchten die Luft und
wollten dem Feinde den Weg ins Puſtertal bahnen

Die Szenen im italieniſchen Kriegsdrama die den Monte
Piano zum Schauplatz haben werden mit Blut geſchrieben
Hier L Cadorna der Unmöglichkeit des Jnfanterieſturmes
den Theaterbluff vor indem er die ſinnloſeſte Munitions
verſchwendung als Fortſchritt buchen kann Jn den Wänden
unſerer Felſenberge und in denen des Monte Piano haben
noch trotzdem der Boden mit Eiſen gedüngt iſt Millionen
Granaten Platz So ging in dieſem Höllenfeuer auch der
Tag vorüber und die Nacht brach an Es erreichte ſeinen
Höhepunkt als ſich unſere Batterien zum Worte meldeten
Es hatte den Anſchein als ginge die Welt in dieſem nerven
aufpeitſchenden Krachen der Geſchütze in Trümmer Ehe noch
der Abend des 23 September hereinbrach waren die Spuren
der Beſchießung verwiſcht die Verwundeten in treuer Obhut
und mit der Hand am Stutzen ſah die kampferprobte tapfere
Schar zum Feinde hinüber der nicht kam

Kamerad vergiß nicht
Aus den Kämpfen im Oſten

Kamerad hörſt du nichts Nicht das geringſte
lautete meine ruhige Entgegnung auf dieſe Frage die mein
Nebenmann auf Horchpoſten dicht vor der ruſſiſchen Stellung an
mich richtete Die Nacht war ſtockdunkel ſo daß wir uns nur
auf das Gehör verlaſſen konnten und von den Ruſſen waren
kleine Ueberraſchungen ſtets zu erwarten Jch hatte nicht
das geringſte r re und da ſich mein Kamerad
wieder ruhig verhielt forderte ich ihn nach einer kleinen
Pauſe flüſternd zu einer Unterhaltung auf Er hatte Frau
und Kinder zu Hauſe und die Erinnerungen an unſere
Lieben in der Heimat machten unſere Herzen weit und ließen
uns für Augenblicke vergeſſen daß wir rauhe Krieger waren

die hier bei re Regen fern von allen Teuren auf
gefährlichem Außenpoſten ſtanden

Es war ein fröhlicher Junge vom Niederrhein und ſeines
goldenen Humors wegen bei der ganzen Kompagnie geachtet
und geſchätzt aber an dieſem Abend wollte ihm nichts ſo recht
aus dem Herzen heraus Kamerad würdeſt du mir einen
Gefallen tun Erſtaunt über dieſe Frage und über den
Ton in dem ſie geſtellt war verſuchte ich ſein Geſicht zu ſehen
um zu erraten was in ihm vorgehe Doch bei der Dunkel
heit waren nur die Umriſſe ſeines Körpers zu erkennen der
in vorſchriftsmäßiger Haltung das Gewehr im Anſchlag
ruhig an der Erdböſchung lehnte mit dem Geſicht nach dem
Feind Na ſchieß nur los, flüſterte ich ihm zu aber bitte
nicht in dem Grabeston er kleidet dich gar nicht

Doch ganz ruhig kam die Antwort Kamerad ich weißdaß ich das Morgenzranen nicht mehr erleben werde darum

bitte ich dich meinen letzten Wunſch zu erfüllen Beſtelle e
meine Lieben die letzten Grüße und teile ihnen mit daß ich
als tapferer Soldat mit den letzten Gedanken an ſie und die
Heimat zur großen Armee gegangen bin

Unſere Wache näherte ſich ihrem Ende und im Stillen
freute ich mich daß die Befürchtung nicht eintreffen würde ob
wohl die Ruſſenkugeln lebhaft über unſeren Köpfen
pfiffen Von hinten hörte ich ſchon den leiſen Tritt der Ab
löſung als er plötzlich die Stille unterbrach und mir leiſe
zuflüſterte Kamerad vergiß nicht

Aber diesmal war der Ton ſeiner Stimme heiſer Jm
nächſten Augenblick erhielt ich einen Stoß in die Seite und
vernahm das ziſchende Geräuſch einer Gewehrkugel die ſich
ſeitwärts von mir in den Graben bohrte Ein leiſes Stöhnen

rrhe von mir und dann noch die Worte Kamerad ver
iß nichtv Er hatte recht behalten Wir haben ihn beim Morgen

grauen begraben Seitenſchuß durch den Hals ſein Fall
rettete mir das Leben

Kriegs Allerlei
Mackenſen und der Reutlinger Neue

Das Stuttgarter Neue Tagblatt veröffentlicht folgende
reizende beinahe wahre Geſchichte

Die Eroberung Belgrads erweckt natürlich wieder die
Erinnerung an Prinz Eugen den edlen Ritter und da man
gegenwärtig den Neuen keltert ſo denkt man in Württem
berg gern an den runden Tiſch im Lamm zu Großheppach
wo der berühmte Belgradſieger einſt einen guten Roten ge
trunken und auch an die Sage es iſt tatſächlich nur eine
böſe Sage daß er in Reutlingen nach einem prüfenden
Schluck vom Einheimiſchen geſagt habe Nein danke lieber
will ich noch einmal Belgrad erobern Nun zum Nach
ſpiel dieſer Tage Hindenburg iſt bekanntlich Ehrenbürger
von Ulm geworden Reutlingen wollte nicht zurückſtehen
und wandte ſich an den Generalfeldmarſchall v Mackenſen

Da traf am Sonnabend den 9 Oktober 1915 abends in Reut
lingen ein Telegramm ein

Danke herzlich für Einladung zum Reutlinger
Neuen halte es aber mit Prinz Eugen dem edlen Ritter

und habe lieber Belgrad noch mal erobert
Mackenſen

Die falſchen Kaiſer
Dem Daily Expreß wird aus Newyork gemeldet Der

Sekretär des Handelsamts von Hoboken Robert Rieſer der

r ves Kätſers zu verbergen vier oder mehr Automobile
die dem kaiſerlichen genau gleichen herumfahren laſſe Jnnen
ſitzen Soldaten die dem Kaiſer genau ähnlich ſehen und ge
ſchickt zurecht gemacht ſind Wenn ſie durch die Straßen
fahren grüßen die Leute und ſchreien Hurra

Böſe Zigarren
Den deutſchen Soldaten werden vielfach als Liebesgaben

recht minderwertige Zigarren ins Feld geſchickt Eine Liebes
gabenverteilungsſtelle hat deshalb ein Merkblatt für Liebes
gabenſendungen herausgegeben worin minderwertige Mar
ken kurz gekennzeichnet werden Die Frkf Ztg führt dar
aus nachſtehend einige an vor denen beſonders gewarnt wird

Marke French greift durch ſtarke Rauchentwickelung
an

Marke Annunzio verurſacht Uebelkeit und Brech
reiz

Ruſſenlager kräftiges aber nicht angenehmes Aroma
Franzöſiſche Siegesnachricht zieht nicht
Englands Freundſchaft zu teuer
Engliſche Steuerlaſt ſehr ſchwer
Belgiſche Greuelmärchen ſchwindelhaftes Fabrikat
Vorderſter Schützengraben nur dort bei Windrichtung

gegen den Feind zu rauchen
Großfürſt Nikolai ähnliche Qualität daher am beſten

weit entfernt im Kaukaſus zu genießen
Zeppelin Geſpenſt Spezialmarke für Freunde des

Spukens
Save rs Reuter ohne Gehalt machen viel blauen

unſt
Papierrubel ſchlechtes Deckblatt

Der falſch gegangene Schuß
Jüngſt beſuchte Fürſt Friedrich II von Waldeck undPyrmont wieder die Verwundeten ſeines Bataiſlons Mit

jedem der Verwundeten unterhielt ſich der Fürſt in der ihm
engeren freundlichen Weiſe Wie ſind Sie denn zu Jhrer
Verwundung gekommen fragte er einen älteren Land
ſturmmann einen echten Chatten Jau datt is ne ärger
liche Geſchichte wer di ick mä wull mi ganz Löwen lang
ärgern wärre, klagte dieſer Weshalb denn warf der
Fürſt ein Na wir gingen forſch vor un uff eenmoll ſtannen
mä vor Drahtverhaue Da gäwwets ſo mächtiges Maſchinen
gewehrfeuer dös redduhr befohlen wird Jck fall dotterbi
in Graben un eh ick widder ruskahm war min drittes Ba
taillon verſchwunne es war ſchon langeſt widder zum An
riff vor Nu mußt eck mä dem zweiten Bataillon ghnh eße und wie s Ungewitter kriech ick hä een Schuß Dar

über komm ick nun min Löwen nie wech bim dritten Ba
taillon des Fürſten Leibbataillon hebb ick gefuchten un bim
zweiten mit dem ick gar nix zu tun hawwe wär ick ver
wunne ehe ick richtig dorzwiſchen hauen konnte Nun man
muß ſich eben tröſten s is een falſchgegangener Schuß Der
Fürſt drückte dem braven Landſturmmann warm vie Hond
und überreichte ihm eine Auszeichnung weil er mit ſolcher
Treue zu ſeinem Bataillon hielt Dieſe Auszeichnung hatdem tapferen Krieger ein wenig über das Leid ſeines Lebens

hinweggeholfen
rm
Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Drudh
und Verlag von Otto Hendel SGämtlich in Halle g G

zugleich mit einem Hinweis auf den friſchgekelterten Neuen

kürzlich in Deutſchland war erzählt daß man um den Aprfent
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